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Abonnements-Preis 


ler bei der Expedition 2 %g, außerhalb bei 
125 Königl. Poſtämtern 2 82 10 % incl. 
Poſt⸗Aufſchlag, in Koln bei dem Königl. Poſt⸗ 
Frannie für England 3 8% 15 d, für 

rankreich 4 % 21%, für Ben Re vier 
teljahrl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


Stettin, 1868. 
Sonntag, 25. März. 


Insertions-Preis: 

für den Raum einer Petitzeile 2 97. 
1 Inſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. 4 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Oſtſee⸗Zeitung 
und Pörſen- Nachrichten det Oſtlet. 


Die Oſtſee⸗Zeitung mit den Börſen⸗Nachrichten der Oſtſee wird auch im nächſten Quartal in bisheriger Weiſe er: 


ſcheinen. Der Abonnementspreis ift bei allen Königl. Poſtämtern 2 Thlr. 10 Sgr. pro Quartal. 


Frankreich. x j 

Paris, 22. März. Seit geftern befinden wir uns in 
voller Miniſterkriſis. Es handelt ſich um die Erſetzung des 
Miniſters des Innern, Herrn v. Lavalette, durch den General 
v. Montaubau, Grafen v. Palikao, der in China den Oberbe⸗ 
fehl führte und jetzt Ober⸗Commandant des Marſchallsbezirks 
von Lille iſt. Dieſes würde andeuten, daß man dach en Orts 
nicht geneigt iſt, Conceſſionen zu machen. Der nächſte Anlaß 
zu dieſem Miniſterwechſel ſoll jedoch der Vorfall im Theater 
des Odeon geweſen ſein. Was v. Montauban anbelangt, ſo 
will derſelbe der Kammer nicht ſehr wohl, da ſie nach der Chi⸗ 
neſiſchen Expedition den Antrag der Regierung, ihm eine Na⸗ 
tional⸗Belohnung zukommen zu laſſen, von der Hand wies. 

Als der 1 heute um 2 Uhr Nachmittags die Depu⸗ 
tation des geſetzgebenden Körpers empfing, ſtand er aufrecht 
vor dem Throne und zu feiner Rechten der Prinz Napoleon, 
zu feiner Linken Prinz Joachim Murat und Migr. Lucian 
Bonaparte. Der Kaiſer war umgeben von ſeinen Miniſtern, 
Mitgliedern des geheimen Rathes, Marſchällen und Großwür⸗ 
denträgern der Krone. Die Antworts⸗Adreſſe ward vom Prä⸗ 
ſidenten Grafen Walewsti vorgeleſen Der Deputation hatten 
bh unter Anderen faſt ſämmtliche Mitunterzeichner des Amen⸗ 

ements der Sechsundvierzig angeſchloſſen; bei der Deputation 
ließen ſich die ausgelvoften Mitglieder Marie und Jules Favre 
vermiſſen, Ollivier dagegen war im Coſtume der Abgeordneten 
erſchienen. Die ſchon telegraphiſch mitgetheilte Antwort des 
Kaiſers war kurz und vieldeutig, wie in der Regel: „Stabili- 
tät, Fortſchritt und Freiheit“ iſt das Dreigeſpann, mit dem er 
fortfahren zu wollen verheißt. 
„Der Kaiſer hat den Handſchuh, den die Oppofition ihm 
perſönlich hingeworfen, aufgebommen, indem er ſeinerſeits ent⸗ 
ſchloſſener als jemals feine Perſönlichkeit in den Vordergrund 
ſtellt. Es 95 ihm nichts daran, den 2. December mit dem 
Mantel der ieee bedeckt zu ſehen; wenn Jules Favre 
den Staatsſtreich in Erinnerung brachte, ſo ſcheut ſich der Ur⸗ 
heber deſſelben nicht, laut zu wiederholen, daß er an dieſem 
Tage das Vaterland gerettet habe. Er will ſich von der Laſt 
der Regierung, ſo drückend ſie ſein möge, nichts abnehmen 
laſſen; er will auch fortan herrſchen und regieren und in Ge⸗ 
meinſchaft mit den „guten Bürgern“ — ob die Sechsundvierzig 
noch dazu gerechnet werden? — die Franzoſen zu der Ueber⸗ 
zeugung bekehren, daß man auch ohne die leeren Theorieen, 
d. h. ohne die bisher Eu nothwendig erachteten parlamentari⸗ 
ſchen Garantieen der Freiheit, für Denken und Handeln den 
weiteſten Spielraum behalten könne. Es iſt übrigens bemerkt 
worden, daß Prinz Napoleon nicht nur der Empfangs⸗Feierlich⸗ 
keit beigewohnt, ſondern auch nachher mit dem Kaiſer ein län⸗ 
geres Geſpräch gehabt. Da der Prinz urſprünglich ſofort nach 
dem Verkaufe ſeines Hotels abreiſen wollte, ſo muß man ſchlie⸗ 
ßen, daß eine Sinnesänderung bei ihm vorgegangen, die ihn mit 
der „Verbannung der leeren Theorieen“ ausſöhnt. Köln Ztg. 

Man unterhält ſich von einer Unterredung Nigra's mit dem 
Kaiſer, die ſich unter Anderem auch auf die Haltung Italiens 
den „Offerten“ der Preußiſchen Regierung gegenüber, insbe⸗ 
ſondere aber auf die Sendung des Oberſten Gavone nach Ber⸗ 
lin bezogen. Im ns des Geſpräches habe der Kaiſer in 
luftigen Strichen eine Art Verſöhnungsvorſchlag für die beiden 
Deutſchen Großmächte ſeizzirt. Demnach ſolle Preußen unter 
Anerkennung der Ergebniſſe eines Suffrage universel die nord⸗ 
albingiſchen Herzogthümer annectiren dürfen, wogegen für 
Oeſterreich in den Donaufürſtenthümern eine Secundogenitur 
geſchaffen würde, die einem der Brüder des Kaiſers Franz Jo⸗ 
ſeph zu übertragen ſei. Dieſelbe müſſe denn freilich unabhängi⸗ 
er von der Türkei conſtituirt werden, als dies bis jetzt der 
Fall geweſen, aber für die Pforte ließ ſich wohl eine andere 
Art der Entſchädigung noch ausfindig machen. Es ſei dabei 
auf Circaſſien hingewieſen worden. 


England. 

London, 22. März. Seitdem die Regierung den Gou⸗ 
verneur Sir Charles Darling zurückberufen hat, wird dem Ver⸗ 
faſſungsſtreite in der Colonie Victoria, welcher bisher von dem 
weiteren Publikum wenig beachtet worden iſt, eine größere Auf- 
merkſamkeit zugewandt. Die Colonie Victoria erhielt vor neun 
oder zehn Jahren eine eigene Conſtitution und nahm daher 
eine unabhängigere Stellung zum Mutterlande ein. Zwei 
Kammern, wovon die eine aus 30 Mitgliedern beſteht, welche 
auf Grund eines höheren Cenſus gewählt werden, und die an⸗ 
dere aus Wahlen hervorgeht, welche auf allgemeinem Stimm⸗ 
rechte beruhen, bilden mit dem Miniſterium, an deſſen Spitze 
der von der Balder Regierung ernannte Gouverneur ſteht, 
die Factoren der Geſetzgebung. wiſchen den beiden Kammern 
hat ſich als Gegenſtand des Streites die Frage erhoben, ob 
Freihandel oder Schutzzoll. Die Zweite Kammer wünſchte 
die Eingangszölle auf ausländiſche Conſum Producte zu er⸗ 
mäßigen und dafür den Import von Fabrikaten, welche 
die Colonie ſelbſt zu erzeugen im Stande iſt, wenn auch 
in ſchlechterer Qualität und mit größeren Koſten, höher zu 
beſteuern; die obere Kammer ſträubte ſich, gegen dieſe 
Neuerung. Erſtere aber ging weiter und machte aus dem 
von ihr entworfenen Zolltarif ein Anhängſel zum Budget⸗ 
geſetze, um die andere Kammer zu zwingen, entweder den Tarif 
mit anzunehmen oder das zur Erhebung der Steuern nöthige 
Finanzgeſetz nicht zu Stande kommen zu laſſen. Man war der 
Anſicht, daß die Erſte Kammer in dieſem Dilemma ſich dem 
Willen der Zweiten Kammer 3 würde, um ſo mehr, als die 
letztere, wie die allgemeinen Wahlen im October 1864 gezeigt 
hatten, in dem Volke eine feſte Stütze fand. Die Erſte Kam⸗ 


mer aber beharrte ſtandhaft auf ihrer Oppoſition gegen 


die vorgeſchlagenen Schutzzölle und nahm das 
Der Gouverneur Sir Charles Darling ließ ſich nun zu einem 
verfaſſungswidrigen Verfahren hinreißen, indem er auf Grund 
bloßer Reſolutionen der Zweiten Kammer, ohne daß ein Finanz⸗ 


eſetz nicht an. 


geſetz vereinbart worden, die Steuern erhob. Die Erſte Kammer 


erhob darob Beſchwerde bei der Britiſchen Regierung, und 
er nu fertigte am 26. Februar ein Schreiben 
nach Melbourne ab, welches den Gouverneur ſeines Poſtens ent⸗ 
hebt und ihn durch den General Carey als zeitweiligen Stell- 
vertreter erſetzt. Wie die Colonie dieſes Einſchreiten des Mut⸗ 


terlandes aufnehmen wird, können erſt ſpätere Poſten berichten; 
in England aber iſt man allgemein mit der Maßregel einver⸗ 
ſtanden. Vor dem Unterhauſe hat Lord Rob. Montagn die 
Angelegenheit zur Sprache gebracht, hauptſächlich mit der Neben⸗ 
abſicht, den angeblichen ſchlimmen Einfluß des Ueberwiegens 
demokratiſcher Elemente ins Licht zu ſtellen und dem Hauſe 
jeglichen Verſuch zur Erweiterung des Wahlrechtes zu verleiden. 
Der Colonial⸗Miniſter, Herr Cardwell, bat jedoch das Haus, 
ſich nicht zum oberſten Gerichtshofe über die Colonieen auſwer⸗ 
fen zu wollen. Man müſſe über dieſe jugendlichen Verfaſſun⸗ 
an die noch im Emporwachſen begriffen ſeien zu dem Ver⸗ 
tändniſſe und der Handhabung conſtitutioneller Formen, nicht 
vorſchnell den Stab brechen. Die 

en, daß die beſtehenden Geſetze gehalten würden, und das 
Haus möge Nachſicht üben, auf daß die Bande nicht zu 
feel würden, welche die Colonie an das Mutterland 
eſſelten. 


Regierung werde Sorge tra⸗ 


Rußland und Polen. 

O Von der Polniſchen Grenze, 23. März. Ich 
habe neulich berichtet, daß in Warſchau zahlreiche Polniſche 
Geiſtliche verhaftet und auf die Citadelle gebracht worden ſind. 
Wie ich nachträglich aus guter Quelle erfahre, hat zu dieſen 
Verhaftungen ein an das Warſchauer Domcapitel heimlich ein⸗ 
gegangenes Päpſtliches Schreiben Veranlaſſung, durch welches 
die mit Zuſtimmung des Domcapitels erfolgte Ernennung des 
Domherren Zwolinski zum Adminiſtrator der Erzdibzeſe War⸗ 
ſchau für unkanoniſch und ungültig und der Domherr Szezy⸗ 
ielski für den rechtmäßigen Adminiſtrator erklärt wurde. Dies 
Päpstliche Schreiben, das alle Zeichen der Aechtheit an ſich 
trägt und auf Grund deſſen der Domherr Szezygielski die Rechte 
des Diözeſan⸗Adminiſtrators für ſich in Anſpruch nahm, wollte 
derſelbe in ſeinem Zimmer auf dem Tiſche gefunden en: 
ohne zu wiſſen, wie es dahin gekommen war. Da es nach dem 
zwiſchen der Ruſſiſchen Regierung und dem apoſtoliſchen Stuhl 
abgeſchloſſenen Concordat der Geiſtlichkeit im Königreich Polen 
nicht geſtattet iſt, unmittelbar mit dem Papſt zu correſpondi⸗ 
ren, ſondern dieſe Correſpondenz nur durch die Ruſſiſche Regie⸗ 
rung vermittelt werden kann, ſo wurde zur Ermittlung des 
Weges, auf welchem das Päpſtliche Schreiben nach Warſchau 
gelangt, ſo wie der Perſon, an welche es adreſſirt oder abge⸗ 
geben war, gegen mehrere Domgeiſtliche, die um die Sache 
wiſſen ſollten, und die deshalb verhaftet wurden, die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Auch unter den Warſchauer Behörden, na⸗ 
mentlich zwiſchen der Regierungs⸗Commiſſion des Innern un 
der Polizei, ſollen in Folge ieſer Angelegenheit ernſte Miß⸗ 
belligfeiten entſtanden ſein und man bringt die plötzliche Abreiſe 
des General-Polizeimeiſters Trepoff und die eben jo plötzliche 
Beurlaubung des Ober⸗Polizeimeiſters Baron Friedrich zu einer 
ſechsmonatlichen Reiſe nach Deutſchland damit in Verbindung. 
Dieſer Confliet gewinnt um ſo größere Wahrſcheinlichkeit, als 
ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchenkdem zur Milutinſchen Partei 
gehörigen Hauptdirector der Regierungs⸗Commiſſion des Innern, 
Fürſten Tſcherkaski, einerſeits und dem Statthalter Grafen 
Berg und dem General-Polizeimeiſter Trepoff andererſeits Dif⸗ 
ferenzen in Bezug auf die Verwaltungsgrundſätze des König⸗ 
reichs beſtehen. 

Locales und Provinzielles. 
Stettin, 25. Matz In der geſtrigen Monats⸗Verfammlung 
des Stettiner Zweig- Bereins der Pommer ſchen öcono- 
miſchen Geſellſchafk hielt H, Reg.⸗Rath Sauerhering einen 
Vortrag über das Verfahren, welches bei der Regulirung der Grund. 
ſteuer⸗Entſchädigung maßgebend ſein ſoll, zur Erleichterung des Ver⸗ 
ſtändniſſes des betreffenden Geſezes. Nach Vorführung vieler Zah⸗ 
len, wodurch Redner den Unterſchied der Grundbeſteuerung vor und 
und nach dem 1. Jan. 1865 darlegte, erläuterte er die leitenden 
Grundsätze bei der gegenwärtigen Beſteuerung dahin, daß nicht für 
die Mehrbelaſtung an Steuern, ſondern für bisherige Privilegien, die 
durch das neue Gesetz aufgehoben ſeien, Entſchädigung 
den ſolle. Hierbei hahe die Regierung drei Claſſen ins Auge gefaßt: 
1) Die Inhaber von Speclal⸗Privilegien, 2) die Beſitzer von Ritter⸗ 
gutern, die in Folge ſtaats⸗ oder provinzialrechtlicher Verträge Vor⸗ 
züge genoſſen, wie auch eine hierher zu rechnende gewiſſe Claſſe von 
Stadten; und 3) die Beſitzer ſolcher Grundſtücke, denen beim Verkaufe 
ſeitens des Staates eine Rente auferlegt worden, in der die frühere 
Grundſteuer mit enthalten Sein ſollte. Redner gab dann 
eine Ueberſicht der Normen, nach denen das Gefammt - Ab- 
loſungs⸗Capitnl bemeſſen und ſchließlich vertheilt werden ſolle, 
und ſchloß mit der Bemerkung, daß Privilegien in Bezug auf die 
lrübere Gebäudeſteuer mit dem Aofachen Betrage abgelöſt werden 
ſollen. — Hiernächſt hielt Herr Ur. Kremer einen Vortrag über 
die Abfuhr des Düng ers aus größeren Städten und Ver⸗ 
werthung deſſelben für die Landwirthſchaft. Nach Erläute⸗ 
rung des bekannten Liebigſchen Grundſatzes, daß dem Boden, 
wenn er bei gleicher Ertragsfahigkeit bleiben ſolle, auch alles 
das wieder zugeführt werden Auer was ihm genommen 
jei — ein Grundſatz, der in Bezug auf Phos phorſäure auf die 
Dauer nicht durchzuführen ſei, wenn man den Menſchen⸗Dünger der 
großen Stadte, denen in Geſtalt von Korn und Schlachtvieh die 
Phosphorſäure der Felder fort und fort zugeführt werde, nicht mit⸗ 
benutzen wolle — beleuchtete Redner die bisher in dieſer Nichtung ge⸗ 
machten Verſuche. Da auch das Muller⸗Schür'ſche Syſtem nicht ver⸗ 
möge, die werthvollen Stoffe des Harns für die Landwirthſchaft nutz⸗ 
bar zu machen, ſo kam Redner zu dem Schluſſe, daß ein neuerdings 
in Antwerpen in Anwendung gekommenes Verfahren bis jetzt das 
beſte ſei. Hierbei werde der natürliche unperfälſchte Inhalt der über⸗ 
wölbten Lakrinen entweder durch einen luftleeren Cylinder aufgeſogen 
oder mittelſt der ſogenannten Schieringer'ſchen (Newyorker) Pumpe in 
Fäſſer gepumpt und jo auf die Felder geſchafft. In Folge einer ſich 
hieran knüpfenden Debatte wurde eine aus den Herren Baron 

rütſchler, Dr. Kremer, Krüger⸗Oberhof, Zelter⸗Neuhaus, Gräber⸗ 
Torney und Schmied⸗Wendorf beſtehende Commiſſion erwählt, 
welche dieſe Frage näher erörtern ſoll. Schließlich hielt Herr 
Labahn aus Greifswald einen Vortrag über verſchiedene auf der 
Er igen Ausſtellung vorhanden geweſene landwirthſchaftliche Mar 

inen. ** 
l * Stettin, 21. März. Wie uns mitgetheilt wird, iſt hier 
eine Anzahl „entſchieden freiſinniger“ en, 
welche in den nächſten Tagen an die liberale Bevölkerung Stettins 


ewährt wer⸗ 


einen Aufruf zu einer Volksverſammluug zu richten beabſich⸗ 


tigen, in welcher die politiſche Lage des Landes zur 


men ſoll. ‘ 
* Stolpmünde, 23. März. Am 21. d. Abends kam endlich 


der erwartete Dampfer „die Erndte“, welcher ſeit dem 12, d. in 


prache kom⸗ 


Swinemünde und Colberg gelegen und auf eine zum Einlaufen hinrei 


7 


Männer zuſammengetreten, f 


chende Waſſertiefe des Stolpmünder Hafens gewartet hatte, auf hiefi 

Rhede. Da nur 5 Fuß Waſſertiefe war, mußte das Schiff 1 ya 
gehen, und lag bis heute vor dem Hafen, ohne einlaufen zu kön⸗ 
nen. Da aber des eingetretenen ſtarken Nordwindes wegen keine Aus⸗ 
ſicht iſt, daß morgen gebaggert werden kann und da die Kohlen zu 
einem längern Verweilen auf der Rhede nicht reichten, fo mußte das 
Schiff heute von der Rhede wieder flüchten und wahrſcheinlich Rü⸗ 
genwalde oder Colberg als Nothhafen nehmen. 


Eiſeubahnen. 

Derlin, 24. März In Folge der Verhandlungen mit der 
n Regierung wegen der projectirten Eiſenbahnen von 
er lin nach Lehrte und nach Harburg, von Nord⸗ 
hauſen nach Northeim und von Venlo nach Ham burg 
ſind am 16. d, M. hierſelbſt die betreffenden Staatsverkräge von den 

beiderſeitigen Commiſſarien unterzeichnet worden. (Berl. Börſztg.) 
London, 21. März Endlich kommen auch Engliſche Ei⸗ 
ſenbahndirectoren, zu der Einſicht, daß es nothwendig ſei ſowohl 
zwiſchen den Paſſagierpagen und Schaffnern als auch zwi⸗ 
ſchen dieſen und den Zugführern eine Verbindung herzuſtellen. 
Vor wenigen Tagen machte ein Spezialzug mit Herrn Walkers elec⸗ 
triſchem Apparate zu ſolcher Verbindung verſehen und von dem Er⸗ 
finder dirigirt, eine Verſuchsfahrt von hier nach Dover und zurück. 
Die Verbindung, melche ausſchließlich electriſch iſt, beſteht in einem 
einzigen Drahte und es wurden bei dieſer Gelegenheit Batterien von 
12 Zellen gebraucht. Jede Abtheilung der Perſonenwagen iſt mit 
einem Griffe verſehen, der angezogen eine Glocke in dem Schaffner⸗ 
wagen läutet. Um unnützem Gebrauche von Seiten der Reiſenden 
vorzubeugen, iſt der Griff mit Papier oder Glas bedeckt, die erſt 
zerbrochen werden müſſen, bevor ein Signal gegeben werden kann. 
Die Signale zwiſchen Schaffnern werden durch Töne auf der Glocke 
in dem Waggon eines jeden wiederholt und der Zugführer kann mit 
Hülfe eines Semaphorſignals vorn an der Maſchine die Signale 
gleichfalls wiederholen, indem er die Anzahl der Töne der Glocke 
durch ſeine Pfeife wiedergiebt. Während der Fahrt wurde ein Wag⸗ 
gon losgelöſt, der ſofort die Ahtrennung fignalifirte, Der ganze 
Verſuch wird als durchaus gelungen betrachtet. 5 


7050 en 100 e e j x 
ondon, 21. ärz. ine große Seewettfahrt wir 
nächſten Monat zwiſchen Southampton und Newyork N 
Rivalen find der „Hermann“ vom Norddeutſchen Lloyd und die 
„Alemannia“ von der e in Dampfſchifffahrtsge⸗ 
ſellſchaft, beides neue Rieſendampfer von außerordentlicher Stärke. 
Dieſelben werden, um ihre Kraft zu erproben, zu gleicher Zeit von 
Southampton abgehen und ſieht man dem Ausgange mit großer 
Spannung entgegen. Hohe Wetten find hier darüber gefchlofien 
worden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 24. März. Das Schreiben des Miniſterialrath 
von Hell, Leiters des Oeſterreichiſchen Pre i 
Wiener Si ie } le 

. „Die Journale Oeſterreichs und Preußens ſind ſeit einiger 
Zeit voll von Nachrichten über Aruapenhepegumgen, Sorten Äniger 


rungen und ſonſtige Kriegsruſtungen, welche in“ i 
werden mit den Schwierigkeiten, 951 bei der be en der 
Frage der Elb-Herzogthümer ſich ergeben. Ich bin nicht berufen 7 
beurtheilen, ob und inwieweit der Stand der zwiſchen den Cabinetten 
von Wien und Berlin diesfalls obſchwebenden Verhandlungen Ben 
Grund abgeben konne zur Beſorgniß, daß der Friede, welcher jo lange 
zwiſchen den beiden Großmächten herrſchte, getrübt werden dürfte; das 
aber erlaube ich mir hier zu conſtatiren, daß manche Organe der 
Preußiſchen e es förmlich darauf anlegen, Oeſterreich 
als den provocirenden Theil hinzuſtellen, und die große Mehrzahl der 
Wiener Journale hates in patriotiſcher Weiſe betont, es müſſe von Seite 
Oeſterreich alles vermieden werden, was dieſen Preußischen Inſi⸗ 
auationen auch nur den Schein der Berechtigung verleihen könnte. 
Was aber ware mehr geeignet, dieſe Verdächtigungen unterſtützend 
zu fördern, als eben die beſtändig ſich wiederholenden Nachrichten 
über militariſche Maßnahmen Oeſterreichs? Die durch die be⸗ 
dauerlichen Vorfälle der jüngſten Tage nothwendig gewordene Ver⸗ 
ſtärkung der Garniſonen in Böhmen hat ſchon mehrfache Truppen⸗ 
bewegungen dahin veranlaßt, und es werden dieſelben in Folge der 
hierdurch wieder erforderlichen Nachſchübe auch nicht ſogleich aufhören 
Wenn auch die nach Bohmen dirigirten Truppen beinahe durchgängig 
Regimentern angehören, denen Böhmen urſprünglich als Garniſons⸗ 
ort angewieſen war, und die nur in Folge des bis aufs äußerſte 
Maaß herabgeſetzten Mannſchaftsſtandes als Erſatz des fehlenden in 
anderen Provinzen verlegt werben mußten, jo erzeugen doch die fort⸗ 
währenden Meldungen über Truppenbewegungen in Oeſterreich in 
dem die Verhältniſſe nicht geuau kennenden Leſer ein Bild, welches 
dem eines kriegeriſchen Heerlagers aufs Haar gleicht. Mit Hinwei⸗ 
ſung auf die vorentwickelten Verhältniſſe, geſtatte ich mir demnach 
die geehrte Redaction zu bitten, bei Veröffentlichung von mi⸗ 
litäriſchen,, auf Oeſterreich Bezug nehmenden Nachrichten die 
durch die Sachlage und durch die an die Darſtellung möglicher⸗ 
weile ſich knüpfenden Conſequenzen gebotene Reſerve im patrio⸗ 
tiſchen Gefühle ſich gütigſt auferlegen zu wollen. Mit vollkommener 
Hochachtung zeichne ich mich der geehrten Redaction ergebenſter Die⸗ 
ner. Wien, den 19. März. F. R. v. Hell, Preßleiter.“ 

Ein vollkommen reines Gewiſſen (ſagt die „Nat.⸗Ztg., 
zu dem vorſtehenden Schreiben. ſcheint uns nun dieſe Ermah⸗ 
1 A zu e . been ie, auch Artillerie nach 
Böhmen abgegangen iſt, deren Verwendung gegen die Czechiſchen 
Judenfeinde nicht eben wahrſcheinlich iſt. Indessen beruht De 
ganze Stärke der Oeſterreichiſchen Stellung in der Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Sache ſo ſichtbar auf der Defenſive, daß wir dem 
Wiener Cabinet die Wiederholung des kecken Leichtſinns, mit 
weichem 1859 der Teſſin überſchritten wurde, nicht leicht zu⸗ 
trauen möchten, und deshalb auch immer angenommen haben, 
daß dieſe mit großem Lärme eingeleiteten Vorſichtsmaßregeln 
nur die auswärtigen Freunde aller Orten aus ihrer Paſſivität 
aufrütteln und zur Preſſion auf die Preußiſche Regierun 
anſpornen ſollten. Wenn der nicht grade beſonders zuverläſſi⸗ 
gen Wiener Correſpondenz der „Hamb. Börſenhalle“ (S. das 
Telegramm in vor. Nr.) zu trauen iſt, ſo wären dieſe Vor⸗ 
A mu erz nachdem ſie den erwarteten Dienſt geleiſtet, 
denn auch bereits wieder ſiſtirt. Ti 
Die „Kreuz⸗Zeitung“ dementirt wieder einmal das Ge⸗ 
rücht über eine angeblich bevorſtehende Abtretung der Koh⸗ 
enwerke an der Saar. Sie jagt; „Wir glauben zu wiſſen, 
daß die Staatsregierung den ſtets zunehmenden Werth des 
Saarbrücker Kohlenlagers viel zu Ha) ſchätzt, als daß fie ge- 
neigt 5 ſollte, das vermuthete Geſchäft irgendwie in Ausſicht 
zu nehmen. Die finanzielle Lage des Staates giebt dazu, wie 
wir gleichfalls zuverläſſig hören, auch nicht die entfernteſte Ver⸗ 


anlaſſung, ſelbſt wenn kriegeriſche Eventualitäten eintreten ſoll⸗ 
ten.“ — Ferner ſagt daſſelbe Blatt: „Der, wie alljährlich, 
im Monat März gemachte Finanzabſchluß für das vergan⸗ 
gene Jahr hat die von ihm gehegten günſtigen Erwartungen 
noch in der erfreulichſten Weiſe übertroffen. Die Erträge der 
Preußiſchen Finanzwirthſchaft ſind im entſchiedenen Fortſchritt 


begriffen.“ 

Hamburg, 24. März, Morgens. Die „Nachrichten“ 
melden aus Kiel: Contreadmiral Jachmann ſprach in dem 
Toaſte, welchen er auf den Kaiſer von Oeſterreich ausbrachte, 
den Wunſch aus, der Kaiſer möge lange Jahre des Friedens 
erleben. Sollte aber Deutſchland zum Kampfe gegen ſeine 
Feinde aufgerufen werden, ſo mögen die Schwerter von Habs⸗ 
burg und Hohenzollern tapfer zuſammenſtehen. Der Statthal⸗ 
ter v. Gablenz hat nicht nur einen Toaſt auf König Wil⸗ 
helm ausgebracht, ſondern auch auf telegraphiſchem Wege Gtück⸗ 
wünſche an Se. Majeſtät überſandt, welche auf demſelben Wege 
huldvollſt beantwortet wurden. W. T. B.) 

Homburg v. d. H., 24. März. 
dinand iſt heute Morgen geſtorben. 

Landgraf Ferdinand, geb. 26. April 1783, ſuccedirte ſeinem 
Bruder Guſtav am 8. September 1848. Mit ihm erliſcht die jün⸗ 
gere Hombur giſche Linie des Hauſes Heſſen⸗Darmſtadt im Man⸗ 
nesſtamme; die Beſitzungen fallen an den Großherzog von Heſſen 


uruͤck. 

3 Frankfurt a. M., 24. März. Nach einem Wiener Te⸗ 
legramm der „Poſtztg.“ iſt das vom Kaiſer angeordnete Früh⸗ 
jahrs⸗Uebungslager bei Bruck an der Leytha jetzt durch den 
Kriegsminiſter abbeſtellt worden. (Tel. der Berl. Börſztg.) 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 

Köln, 24. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Regnig. 
Weizen matter, loco 6 . 7½ I, gr März 5 . 17 9%, gar 
Mai 5 t 23 %, vr Juni 5 . 29 %%. Roggen ſtille, loco 4 
N 15 %, e, März LM 12 %, gr Mai 4 , 16 m. 
Spiritus loco 18½%/ g. Rüböl ohne Kaufluſt, loco 177/10 Ks, 
gar April⸗Mai 163/10 8, ger September⸗October 13½0 9. Leinöl 
loco 145/10 3. 4 0 

Hamburg, 24. März, 1 Uhr 35 Minuten. Weizen behaup⸗ 
tet, April⸗Mai 106½ , Mai Juni 108½ fg, Juni⸗Juli 110½ 
Ro, Juli Auguſt 112 94. — Roggen feſt, April⸗Mai 74 r., 
73½ 9% Gd., Mai⸗ Juni 75½ Ng, Juni⸗Juli 76½ 9g, Juli⸗ 
Auguſt 78 Fu Gd. Rüböl unverändert, Mai 34 8 ß, 
October 26 N 6 8. 

Paris, 24. März, 10 Uhr 23 Minuten, Mehl unverändert, 
März 48 Frs. 75 C, Juli⸗Auguſt 52 Frs. Rübbl feſt, % März 
118 Frs., Mai⸗Auguſt 111 Frs., Sept. = December 103 Frs. Sprit, 
Mai ⸗ Aug. 49 Frs. 50 o, Sept⸗Dec. 51 Frs. 75 0. 

London 23. März, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 8678. 
1% Spanier 3602. Sardinier 73. Mexikaner 247/. 50% Ruſſen 
881½. Neue Ruſſen 89½. Silber 61. Türkiſche Anleihe von 1865 
371½. 6% Ver. Stagten ger 1882 7135. Hamburg 3 Monat 13 
mi 10 ß. Wien 10 fl. 69 kr. — Der Dampfer „Briton“ iſt vom 
Cap der guten Hoffnung mit der fälligen Poſt vom 14. vor. Mts. 
eingetroffen. 5 

Berlin, 24. März. Wind: Oſt. Thermometer früh 
10 +, Witterung: Schnee. Weizen war wenig am Markt, ander⸗ 
ſeits aber auch vernachläſſigt, ſo daß Umſätze von Belang nicht zu 
Stande kamen. Roggen zur Stelle war in feiner Waare leicht zu 
laſſen, aber 5 8 e e Anerbietungen, blieb der Umſatz 

ä 


Der Landgraf Fer⸗ 
(W. T. B.) 


beſchränkt. Im Termingeſchäft herrſchte eine luſtloſe Stimmung. Die 
Preiſe haben ſich im Allgemeinen „aber | ur wenig verändert und 


ſchloſſen dann in eher feſterer Haltung. Effectiver Hafer verkaufte 
ſich jchwerfällig. Termine haben keine beſondere Aenderung im Werthe 
erfahren. — Rüböl wurde wahrſcheinlich in Folge des winterlichen 
Wetters ziemlich rege begehrt und unter anziehenden Preiſen mäßig 
elle lt. — Spiritus hat ſich ziemlich gut im Werthe behauptet, 
tellte ſich einzeln ſelbſt etwas beſſer. 
ö Weizen loco 46-75 . ge 2100 ff nach Qualität gefordert, 
für tene eo 992 Er 5 
toggen loco 40 e, 2000 8 nach Qual. gefor⸗ 
dert, für 80/522 45 94 ab Bahn, 82/848 46 ; frei Mühle, 55 = 
858 46½ Ag frei Haus bez, zer März, März April und Frühjahr 
44½ — NY RG bez. u. Hd., 44½ Rg Br., Mai Juni 46—45¼ 
Rg bez. und Gd. 457 N Br., Juni ⸗Juli 467/845 ¾ g bez. 
und G.d., 47 . Br., Suli= Auguſt 46 ¾— 8 Rz bez. u. Gd., 467 
N Br., Sept.⸗Octbr. 46½.—46 Rg bez. — Gerſte loco 35 — 45 Rz 
ger 1750 fl nach Qualität gef., für Schleſ. 40—42½ Ag bez. — 
Hafer loco 24—28½ Rg ze 1900 f nach Qualität gefordert, für 
Schleſiſchen 25—251½ He, fein desgl. 25½—86½ , Poln. lo 
Re, exquiſit desgl. 265 Re bez, n März und März⸗April 2578 
9 Br., . Frühjahr 26 25% Rz bez., Mai⸗Juni 201½ RG bez., 
91 797 0 26/ 96 bez., Juli⸗Auguſt 26/8 N Br., Auguſt⸗Sept. 
12 a bez. 
10 Mtb 15 % bei. 
eeſamen. Rother 16—18 Rz, weißer 17½—21 Re, Schwed. 
40—48 Rg, Luzerne 19—22 , Thymothee 13 —14½ 9. 
Ruüböl loco 161: 9g Br., ges März 16—½ & bez., er März⸗ 
April 153/—5/ f bez., April⸗Mai 15/2 17/04 N bez. und Br., 
15 34 Gd., Mai⸗Juni 14¼—5/½ Ru bes Septbr.⸗Octbr. 1252 
½ 1 ½4 Gs bez. u. Gd., 12½ #4 Br., Octbr.⸗Novbr. 12/ 24 bez. 
u. Gd., 12½ 9 Br. — Leinöl loco 14213 9 Br. 

Spiritus loco ohne Faß 14½ Ag zer 8000 0% bez., März 
und März» April 14% 4, bez. u. Gd, 14½ n Br., April⸗ 
Mai 14/¼12. 1/24 N bez. u. Gd., 14¼ Rg Br., Mai⸗Juni 148 
19/4 — Ag bez. und Br., 145 N Gd., Juni⸗Juli 151½ Rg bez., 
Br. u. Gd., Juli Auguft 15½ 24 bez. u. Br., 155% Rs Gd., 
Aug.⸗Sept. 1553 — 213 Rs bez., Sept.⸗Octbr. 152 #g bez. 


Berlin, 24. März. (Herr J. Mamroth.) Das Geſchäft er⸗ 
hob ſich in dieſer Woche zu etwas mehr Lebhaftigkeit. Verkäufe 
theils größeren, theils kleineren Umfanges wurden faſt in allen Ar⸗ 
tikeln gemacht, und wenn auch gerade nicht durchſchnittlich höhere 
Preiſe angelegt wurden, ſo war doch eine regere Kaufluſt im Allge⸗ 
meinen unverkennbar. Schleſiſches Roheiſen wurde mit nur wenig 
Steigerung gehandelt. Holzkohlen⸗Roheiſen 50 99, Coaks⸗Roheiſen 
44 9% gor Er loco Hütte. — Alte Eiſenbahn⸗ Schienen zum Ver⸗ 
walzen 57 57½ 9%, zu Bauzwecken 2½ — 31 N. Stabeiſen, 
gewalztes 3 ß, geſchmiedetes 3½ — 35 Ag gr Er ab Werk. — 
Von Zink wurden einige Partien verſchloſſen, W.⸗H.⸗Marke 72 , 
mittlere 7½— 77/ö2. N sr Er ab Oberſchleſiſchem Bahnhof in Bres⸗ 
lau. — Das Reſultat der am 22. d. ſtattgefundenen Auction von 
Zinn in Rotterdam iſt noch zu ungenügend hekannt, als daß ſich ein 
Urtheil für die Geſtaltung des Marktes fällen ließe, gegenwärtig 
ſind die Preiſe noch unverändert. Banca⸗Zinn 3212 — 3 j 
Zamnızinn 33½% — ½ Ag. — Kupfer ſchloß auf allen Märkten felter, 
verſchiedene Verkäufe wurden zu erhöhten Preiſen realifirt, Der 
Ausfall der Zufuhren Chileniſcher Erze von der Zeit vom J. October 
bis 31. December 1865 gegen die gleiche Periode des Jahres 1864 
betrug über 109,000 Quintals, ein Quantum, welches wohl geeignet 
iſt, einen bedeutenden Einfluß auf die jetzigen Preiſe auszuüben, der 
ſich noch verſtärken dürfte, da die Qualität der eingeführten Erze der 
früherer Jahre entſchieden nachſteht Schwediſches Kupfer wurde zu 
51½— 9 Rz und Engliſches zu 331, — 338), 9 za Er notirt. — 
075 eu e e N e u ſchließt mit feſten 

reifen. Sächſiſches loco 6°/6 I, Tarnowitzer 6/ —65 

Kohlen wie bisher gehandelt. 5 e 


n Berlin, 2 
tige Börſe bildete eine Vortſetzung der geſtrigen mit dem einzigen 


j der erſten 
ſpäter in beſſerem 
neueſten Newyor⸗ 
er lebhaft. Bank⸗ 
Tendenz, Disconto- 
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ab 
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ker Notirungen 


Schfl. bez. — Leinſamen er 70 8 feiner 85 — 100 % Nr. 
mittel 05 — 9% Br., ordinärer 40 — 60 9% Br. 946 


Ge een er Br., 
Br. — Thymotheeſamen 


Br., 15½ N Gd., 
Gd., 99 5 Frübi⸗ incl. 


Berliner Briefe. 


K Berlin, 23. März. Die intereſſanteſte und folgen⸗ 
reichſte Entwickelung, die ſich in unſerer Zeit vollzieht, iſt die 
der Rordamerikaniſchen Republik. Immer war man in Europa 
bereit, ihr ein rieſiges Wachsthum, eine faſt grenzenloſe Aus⸗ 
dehnung vom Atlantiſchen zum Stillen Ocean zuzuſchreiben, 
aber man traute ihr keine kriegeriſchen Fähigkeiten, nicht die 
Möglichkeit zu, eine welthiſtoriſche Stellung einzunehmen und 
zu behaupten. In einem blutigen, vierjährigen Bürgerkrieg 
haben die Amerikaner darauf geantwortet. In längerer oder 
kürzerer Friſt wird die Republik auch in den Händeln Europas 
ihr Wort mitſprechen und ihre Geſchichte gewinnt ſomit für Ges 
den Denkenden eine doppelte Bedeutung. Vielfach iſt die Ge⸗ 
ſchichte der Union von dem Entſtehen der Colonieen bis zur 
Aufrichtung der jetzigen Verfaſſung von Amerikamern und 
Engländern beſchrieben worden. Am bekannteſten iſt hei uns 
in Deutſchland das Werk Bancroft's, deſſen Rede zum Gedacht⸗ 
niß Lincoln's neulich einen ſolchen Sturm in der Diplomaten⸗ 
loge und der Engliſchen Preſſe erregte, weil er dem „großen“ 
Lord Palmerſton die Stelle angewieſen, die ihm gebührt. Aber 
auch wir Deutſchen werden bald ein Buch beſitzen, das ſich we⸗ 
nigſtens in manchen Beziehungen Bancroft's Geſchichte eben⸗ 
bürtig an die Seite ſtellt, und mehr aus unſeren Anſchauun⸗ 
gen, unſerm Geiſt herausgeboren iſt, ich meine K. Fr. Neu⸗ 
mann's „Geſchichte der Vereinigten Staaten von Amerika“, 
von dem bis jetzt zwei Theile vorliegen. Sie erzählen die 
Schickſale, die Entwickelung der Union, von der Gründung der 
Colonie bis zur Praſidentſchaft des Andrew Jackſon, lebendig, 
anſchaulich, mit edler Begeiſterung für die Republik, für die 
ſeltenen, ſchlichten Männer, welche die Freiheit auf jenem jung⸗ 
fräulichen Boden gezeitigt und gereift hat, mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Verfaſſung, wie ſie entſtand, wie ſie ſich aus⸗ 
e Charakter der Amerikaniſchen Geſchichte iſt klar, be⸗ 
ſtimmt, logiſch, aber durch den Boden, auf dem ſie ſpielt, er⸗ 
hält ſie etwas Phantaſtiſches, Weites und Großartiges, das der 
Geſchichte jedes andern Volkes in dieſer Weiſe fehlt. Muthen 
und Sagen, Götter und Herden ſtehen am Eingang der Aſſati⸗ 
ſchen toie der Europäiſchen Cultur. Arme Leute, jüngere Söhne 
adeliger Geſchlechter, . wi. 
abe Pradtger, Verbannte, Flüchtlinge um Gottes Willen 
ſchiffen über das Weltmeer und beginnen im Aae des 17. 
Jahrhunderts ſich an den Küſten niederzulaſſen. Um ſte ſchwebt 
keine Sage, kein Homer hat ihre Iliaden und Odyſſcen beſun⸗ 
gen. Lehnsbriefe, Urkunden, Städteverfaſſungen, Geſetzbücher, 
Schiffsjournale ſind die trockenen, aber wahrheitsgetreuen Zeug⸗ 
niſſe ihrer Geſchichte. Nicht von Helden und Frauen ſingt ein 
Sänger bei ihren Feſtmahlen, in ihren kleinen Kirchen und Ge⸗ 
bethäuſern ſtimmen ſie Pfalmen an; in den neuengliſchen Co⸗ 
lonieen beſtimmt ein Geſetz, daß bei der Gründung eines jeden 
Dorfes zuerſt der Raum für das Schulhaus abgeſteckt werden 
müſſe. Wie iſt das Alles nüchtern, ſcharf und klar, wie der 
Himmel eines ſonnigen, nordiſchen Wintertags. Nirgends eine 
Dämmerung, die freundlich harte Formen, grelle Farben ver⸗ 
birgt; nirgends auch ein Hauch kunſtleriſcher Schönheit. Nur 
aus der Landſchaft, den unermeßlichen Prärien, den weiten 
Strömen, dem Urwald, dem geſtirnten Himmel ſteigt der Ge⸗ 
danke, die Ahnung der Schönheit in die Seelen dieſer Men⸗ 
ſchen. Ein Urſprüngliches lebt in ihnen. Der Sinn für die 
Natur verbindet ſich bei ihnen mit Gottesfurcht und Liebe zur 
Freiheit. Die Mächtigkeit der ſie umgebenden, umblühenden 
Natur beweist ihnen das Daſein Gottes; einen ſeiner atheiſti⸗ 
ſchen Helden, in einem ſeiner Romane, führt Voltaire nach 
Amerika und läßt ihn dort, aus der Unermeßlichkeit und Er⸗ 
habenheit der Schöpfung auf einen Schöpfer ſchließen. In 


Abenteurer und Verbrecher und wieder 


der Wildniß, in der Ungebundenheit des Lebens lernen ſie 
die Freiheit über Alles hochſchätzen. Der Gegenſatz der Armuth 


und des Reichthums, der bei der dichteren Bevölkerung und den ewi⸗ 


gen Kämpfen der älteren Culturvölker ſchon früh eintrat, iſt 
hier kaum bemerklich; jeder beſitzt eine Scholle, die ihn nährt; 
fehlt ihm dieſe, wandert er weiter nach Weſten, vom Potomac 


nach dem Ohio. In hundertfünfzig Jahren hat der Krieg nie⸗ 


mals dieſe Gegenden verwüſtet; an den Grenzen ſchlagen ſich 
die Kühnſten mit den Indianerhorden, eine kriegsgeübte ver⸗ 
wegene Landwehr, in der die Rohheit aber auch die Poeſie Nor⸗ 
manniſcher Ritter aus dem Mittelalter lebt. Den proſaiſchen, 
nüchternen Bauern und Kaufleuten, Predigern und Advocaten, 
der Maſſe des Volkes, halten ſie das poetiſche Gleichgewicht: 
Pfadfinder, Waldläufer, Räuber und Jäger. In den ſüdlichen 
Provinzen, Maryland und Virginia, Georgia und den Caroli⸗ 
nas, bildet ſich, da ſie zum Theil von adligen Herren und ih⸗ 
rem Gefolge bewohnt wurden, eine mächtige, grundheſitzende 
Ariſtokratie auf dem Unterbau der Neger = Sklaverei aus; ein 
Mann, wie Washington auf Mount Vernon, beſaß ein größe⸗ 
res Gebiet als mancher Deutſche Reichsgraf, die Lees, Ran⸗ 
dolph's, Rutledge's gehörten hier zu dieſen hervorragenden Fa⸗ 
milien. Empfunden wurde die große Gefahr, die in dieſer 
Aristokratie und der Sklaverei lag, noch nicht, die Männer, 
welche die Verfaſſung im Congreß beſchloſſen, waren überzeugt, 
daß durch Einwanderung und : . 

fterben würde. Trotz dieſer großen Verſchiedenheit innerhalb 
der Colonie beſeelte ein gleiches Gefühl für Unabhängigkeit und 


Freilaſſungen die Sklaverei aus⸗ 


Freiheit Alle, die Eiferſüchteleien der Einzelnen wichen vor der 


allgemeinen Bewegung zurück. a 

Wie die Bewegung gegen das Mutterland, England, ent⸗ 
ſtand und wuchs, iſt bekannt. Im ſiebenjährigen Kriege hatten 
die Engländer mit Hülfe der Colonie Canada über die Fran⸗ 
zoſen geſiegt und ſich im Thal des Ohio ausgebreitet. Die 
Furcht, welche die Provinzen vor ihren Erbfeinden, den Fran⸗ 
zoſen, genährt, entſchwand, fie fühlten Ihre Stärke. Jährlich 
kauften ſie für faſt 7 Millionen Pfund Waaren pon England, 
nach einer ungefähren Schätzung betrug ihre Einwohnerzahl 
3 Millionen. Gerade in dieſer Zeit des erwachenden Selbſt⸗ 
gefühls, das bei keinem Volke ſtärker als bei den Nordameri⸗ 
kanern ausgebildet iſt, kam die Engliſche Regierung auf den 
unglücklichen Einfall, die Colonie zu beſteuern. Der erſte Ge⸗ 
danke ſoll von Georg III. ſelbſt ausgegangen ſein, deſſen deſpo⸗ 
tiſche Neigungen die Freiheit jenſeit des Meeres beleidigte. 
Eine Stempelſteuer wurde ausgeſchrieben, von den Amerikanern 
zurückgewieſen, von einem neuen Engliſchen Miniſterium auf⸗ 
gehoben. Aber den Gedanken der Steuer hielt man im Par⸗ 
lamente wie im Palaſte des Königs feſt. Man verwandelte, 
um den mißliebigen Namen zu umgehen, die Steuer in Zölle 
auf Glas, Farben, Thee. So blieb die Wur el des Uebels 
fortwuchernd. Von Tag zu Tag ſtieg der Widerſtand der 
Amerikaner. Ueberall wurden aufregende Reden gehalten, die 
Freiheit geprieſen, die Knechtſchaft verabſcheut. Ein Heer, das 
hinreichend geweſen wäre, dieſe ausgedehnten Colonieen in 
Ordnung und Gehorſam zu halten, beſaßen die Engländer 
nicht, ein Theil der Befagung von Boten wurde, als er in 
das Innere von Maſſachuſetts vordrang, Waffenvorräthe fortzu⸗ 
nehmen, von den Landwehren angegriffen und bei Lerington 
in einem blutigen Gefecht 1775 zurückgeworfen. Das war der 
Beginn des offenen Aufſtandes. Schon zweimal waren die 
Abgeordneten der Provinzen zu einem allgemeinen Congreß zu⸗ 
ſammengetreten, er vereinigte ſich jetzt wiederum in Philadelphia. 
Die M Nordens umringten Boſton und lie⸗ 
ferten auf Engländern ein zweites 
Treffen. Acht Jahre, unter wechſelnden Zufaällen, hat 
der Krieg der Amerikaner gegen England gedauert, mit 
der Aufrichtung und Unabhängigkeit der Republik ward er 


ilizen des 


Bunkershill den 


beſchloſſen. Der Mann, der ihn zu dieſem glorreichen Ende ge⸗ 


tiſche Perſönlichkeit, als ein Held wie Alexander oder Napoleon. 
Das Ginfehe Ruhige, in ſich Feſte eiche ihn aus. ei De 
der alle Dinge mit einer gewiſſen vornehmen Kaltblütigkeit be⸗ 


führt, iſt nid Waſhington. Nichts weniger als eine roman⸗ 


handelt und ſelten in Wallung geräth; er iſt hoch und ſchlank, 


mit klugen Augen, und trägt gewöhnlich einen langen dunkel⸗ 
blauen Oberrock, eine wattirte Weſte und einen Treſſenhut. Er 
liebt ſchöne Pferde und iſt ein vortrefflicher Reiter; als er die 
Schlacht vor Newyork gegen die Engländer verlor, hat er 48 
Stunden zu Pferde geſeſſen. In den verzweifeltſten Lagen ver⸗ 
lor er nie die Beſonnenheit, keine leidenſchaftliche Handlung iſt je 
von ihm bekannt geworden. Das erſte Schriftſtück, das wir von 
ihm beſitzen, ſind hundert u des Anſtandes, Lebensregeln 
die er ſich als Jüngling zur Richtſchnur aufgezeichnet; ſchon in 
ihnen herrſcht das vornehme, karge, zurückhaltende Weſen vor. 
Vennoch hatte er Begeiſterung in ſich, die Begeiſterung der 
Tugend, und ſie ſtrömte blendend, unwiderſtehlich wie Son⸗ 
nenſtrahlen von ihm aus. Als die Offiziere ſich, nach geſchloſ⸗ 
jenem Frieden, in heftigen Vorſtellungen gegen den Congreß 
wandten, begab er ſich, um ſie zu beruhigen, in ihre Verſamm⸗ 
lung, zog ein Papier hervor, in dem er ſich zum Theil ihrer 
Vorſchläge annahm, und wollte es ihnen vorleſen. Aber es 
flimmerte ihm vor den Augen und während er ſeine Brille 
hervorſuchte, ſagte er: „In Euerm Dienſt bin ich harthörig 
geworden; das wußte ich noch nicht, daß ich auch mein Augen⸗ 
licht dabei eingebüßt.“ Unbeſchreiblich ſoll der Eindruck dieſer 
ſchlichten Worte geweſen ſein. Bis auf die Einnahme von 
Norktown, wo er 1781 den Lord Cornwallis gefangen nahm, 
war er in feinen größeren Schlachten nicht glücklich; ſeine 
ſchlechtbewaffneten und ſchlechteingeübten Milizen, die beſtändig, 
da ſie nur ſechs Monate dienten, kamen und gingen, konnten 
den Engländern und ihren Deutſchen Miethstruppen in 
der Feldſchlacht nicht widerſtehen; Washington ſelbſt war reicher 
an Auskunftsmitteln, einem Treffen auszuweichen, ſchneller im 
Marſchiren, fähiger zu einem gewagten Ueberfall, ausgezeichne⸗ 
ter in einem Gefecht, als hochbegabt in der Leitung einer gro⸗ 
ßen Schlacht. Er hatte „die Kriegskunſt“ nicht auf den Schlacht⸗ 
feldern Europas ſtudirt. „Wir können“, ſagt Emerſon einmal, 
„von Waſpington's perſönlichem Gewicht auch nicht das Ge⸗ 
ringſte in der Erzählung von ſeinen Heldenthaten finden.“ Aber 
dies Gewicht war da; wo er ſich zeigte, erregte er Hoffnungen 
und verſcheuchte trübe Ahnungen. Nicht einen Augenblick ſcheint 
er an dem endlichen Siege der Amerikaniſchen Sache gezweifelt 
zu haben; er war wie ein glänzender Stern, der ſich um die 
Wolken nicht kümmert, die über ihn hin ziehen. Unbeſtechlich, 
uneigennützig verwaltete er fein Amt; er nahm leinen Solo 
von der Union, ſondern ließ ſich nur ſeine Auslagen, die er in 
peinlichſter Genauigkeit aufzeichnete, wieder erſtatten. Vor dem 
Bürger trat der Soldat zurück. Es wäre ihm ein Leichtes ge 
weſen, an der Spitze der mit dem Congreß unzufriedenen, ihn 
aber anbetenden Soldaten ſich zum König, in Cromwell's Weiſe 
zum Lord Protector Amerikas zu machen; von den verſchieden⸗ 
ſten Seiten, von den Tories, den Geiſtlichen der biſchöflichen 
Kirche, den Oberſten, iſt er darauf hingewieſen worden; mit 
ruhiger Beſtimmtheit, ohne die Spur einer tieferen Erregung, 
lehnte er ſolche Anträge ab. Wenn einer, fo verdient Wa⸗ 
ſhington den Namen eines Vaters des Vaterlandes. In un⸗ 
ſerer traurigen Gegenwart, wo die Begriffe Geſetz und Recht 
zu vollſtändigen Schemen vor der Gewalt verblaßt ſind, ſtärkt 
ſich der Blick an ſolcher Erſcheinung, ſolchem Muſter der Tu⸗ 
gend, das all' die gerühmten Helden der älteren Römiſchen Zeit 
in Schatten ſtellt. Der erſte Theil von Neumann's Werk ent 
wirft ein richtiges, wenn auch nicht vollkommen plaſtiſches Bild 
des einzigen Mannes; das Werk ſei Jedem empfohlen. 


3 ——— —— 


bezahlt; für größere Poſten ab Kahn find die Preiſe 45—47 N. — 
Gers 1 flach N bis 39 i für 1680 f, gute Braugerſte 
42 44 Rz, Chevaliergerſte 45-48 3 für 1728 2. Die feinen 
ſchweren Sorten zu den höchſten Aotirungen kommen wenig vor, ſchei⸗ 
nen alſo ziemlich aulgerd au ſein. u We AM 5 TEE a 

lt 27-928 I ger „ganz feine weiße Waare 1—1½ Fa 
aher. en von der Oberelbe find zu 25—26½ g, Zah- 
lung gegen Ladeſchein, gehandelt worden und ferner Dffer irt 
Hülſenfrüchte gehen nur ſparlich um. Weiße Bohnen 3/¼—112 905 
ri 2 Ber 2100 en Au 5 nach Lena 
Wi 60 — BE . Efparſette 42 —ıU * 8 . 
 Spieitusbanbel ſchleppend m r len Kar⸗ 
toffelſpiritus loco ohne Faß reichlich zugeführt und zu 145% % zu ha⸗ 
ben, 14 5 bezahlt, e, April zu 15 90 offerirt, ſpätere Termine 
115 Faß Rüden r r zu 12055 Degen e 
arin. « us knapp Ri „Fr April 11½2 
% Dr., c Mai⸗Aguſt, in jedem Monat gleiches Quantum, zu 
14 2 0 gehandelt und noch zu haben. Rübenſyrup 29 — 30 9% gar 
4%. — Gedarrte Cichorienwurzeln zu 2% , er Er käuflich. 
Gedarrte Runkelrüben 2½ 6 ze Er — In Oelſamen ſehr kleine 
umge ſchon deshalb, weil es an größeren Partien mangelt und 
weil viele Mühlen bereits in Ruheſtand verſetzt ſind. Winter⸗Rapps 


125 9, Winter⸗ Rübſen 120 , Sommerrübſen 105 Rz, Dotter 
85—80 , Leinſamen 82-83 Ag, alles ger 180) F. ohn 120 
125 RG ser 1680 f. — Rüböl 10 ½ . ½ 3%. Mohnöl 23 , 
Leinöl 14½— Rp. Rappkuchen 15/6 —21g gor. Er. Kümmel 
11-111, % or Er. Rother Kleeſamen 16-139 oe, Ger, — 
Gelbe Lupinen 54 —60 . 
Stettiner Hafen. i 
März Angekommen vonſks Stradella, Ziepke England 


Leopoldine, Schröder Bordeaux 


„Verona (SD), Pauli Leith. 
24 Verona 450 h Harmonie, Baumann Sunderland 


Abgegangen nach Swinemünde: 


März bestimmt nach Gerdina, Visser Schleswig 

24. Bertha, Nagel England 6U.M.| Auguste, Giesebrecht Hartlepool — 
Emilie, Schütt kiel — 25.Areona (8D, Schütz Königsberg 
Malwine, Vöge do. 6 U. M. 
Heruegutten, Iversen Auguste Charlotte, Bluhm 

Christiansund - - Neustadt 

Ernestine, Leithhoft, Rouen - Johanna, Luther pl - 
Sebaldus, Fbert Stolpmünde 12U.M, Louise, Beuge 0. - 
llans, Schakow London - | Concordia, Haut lo. 


24. März Abends Wind SO, Wasserstand 1 F. 6 2. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 


24. März 5 U. 40 N, Nachn, vou Revier 13½ F. 
Chantieleer (SD), Ruthierford Leith‘ Strom ausgehend. 
Radiant, Burt Newcastle Sturm. 

löscht in Swinemünde. I Wind: 80. 


Wind und Wetter. 


24. März. Bar, in Par, Temp. R. lin 4 
Ig. 8U. Paris 331.0 6,4 SW sehr stark etwas wolkig. 
- - Haparanda 236,3 —-19,4 still heiter, 
> Petersburg 335,8 — 6,8 NO. sehwach bewörkt, 
- - Riga 336,7 — 41 NW, mässig bewölkt. 
- - Libau 33756 4.2 still heiter, 
- - Moskau 329,9 — 0,3 still kedeckt, 
„ Stockholm 337,6 — 96 WSW, s. schwach heiter, 
„ Shudesuäs 335,4 0 1880; Irisch wol:ig, 
-  Ilelder 328,3 1,7 80. Schwach 19 0 Schnee, 
egen. 
60. Memel 3375 — 5,2 No. schu ac! her a 
u kestern Selnee, 
- 7U, Königsberg 337,7 — 2.6 8. 8. schwach bedeckt, 
- 6U. Danzig 338,1 — 2,5 W. mässig heiter. 
70. Cöslin 337,3 — 3/6 80 schwach bewölkt, 
Nachts Schnee, 
= 6U, Stettin 3379 — 1,6 080, schwach bedeckt, 
60. Breslau 332,5 — 0,6 W. massig bewölkt, Reif, 
- 6U. Köln 328,6 2,4 80. mlülssig bedeckt. 
Nachts Sturm. 
6. Ratibor 330,0 — 2,4 8. lebhaft heiter. 


See⸗ und Stromberichte. 
uthampton, 21. Marz. Das Poſtdampfſchiff des Nord: 
deutschen Aa Neem Wenke, Waden ann 10. März von New⸗ 
Pork abgegangen war, iſt heute 10½ Uhr Vormittags nach einer 
ſchnellen Reiſe von 10 Tagen wohlbehalten unweit Cowes eingetrof⸗ 
jen und hat um 12 Uhr Mittags die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt 
Daſſelbe hatte während des größten Theils der Reife nordöſliche 
Winde und in den letzien 4 Tagen heſtige Stürme aus NO. und O. 
Am Sonntag den 11. Marz Nachmittags, 295 Meilen von 
Sandy Hook entfernt paſſirte der Hermann das Poſtdampfſchiff des 
Nordd Lloyd Newyork, von Oterendorp, welches am 20. Februar 
von Bremen und am 28. Februar Abends von Southampton ab: 
gegangen war. ; 4 
Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 
März. von Schiffer Empfänger mit 
24. Maltſch Walter Samuel Friedeberg 14 W. 8 afer 


Müller & Marchand 46 „ eizen 
Act.⸗Geſellſchaft 2 U — 

Ratibor Ubrich J. Schwolow WO e 
— Wurzel N. Pitzſchey & Co. 71 „ 4 
RE Marcuſe & Maaß 96, Gelſte 

Brieg Schreiber ſen. W. Schlutow Urea 1 
— Schreiber jun. F. Gräber U 7 
— Nagel W. Schlutow 64 „ Weizen 
— Kluge Haker & Roſenow 85 „ 5 
— Schlawno Ziemſen & Wibelitz 28 „Gerſte 
— Hellmann — 70 „ „* 

Breslau Großmann A. H. Zander 100 „ Roggen 
— Schitzing F. Gräber 52 „ Weizen 

Müller & Marchand 22 „ A 
— Kattein W. Schlutow A T* — 
— Pelz Gebr. Benjamin 55. ＋ 1 

Buber & Roſenow 55 „ „ 
— Rieſter rdre 107 5 
— Jaenſch ſen. — 100 „ 1 
— Jaenſch jun. — 50 „ * 
—— Schneider Haker & Roſenow 100 „ 1 
= Kuß Müller & Marchand 46 „ & 
= Schneider Ordre 92 „ 15 
— Menke Taetz & Co. 14 
— Magnus Meiſters Söhne 1700 Er Eiſen 
— Hahn rdre 90 W. Weizen 
— Neumann 8. Gräber 120 „ Gerſte 
— kloſe . Kisker 134 „ẽ Weizen 
— Neumann Tach & Co. 100 „ „ 

8 550 Mu e 85 1 150 0 0 0 5 
ppeln andczi üller & Marchan 1 " 
bornik Hartwig O. Kisker 61 W. Wz. 14 W. Agg. 
rieg Seidel Ordre 75 W. Gerſte 
9 Protzner Act.⸗Geſellſchaft 60 „ Weizen 

Neuſtadt aD. G. Berndt J. Quiſtorp & Co. 133 Roggen 
4 W. Berndt Ribbeck & Libbert 100 „ Weizen 
— G. Berndt — 80 2 
= andren Ge, 78 „ Roggen 
— tatfheus Müller & Marchand 100 „ Weizen 

Obornik ne O. Kisker 155 „ Roggen 
— u — A 5 

Coſel Ertel Müller & Marchand 70 „ Weizen 
— Nagel = Sa u. 

— Chieslick — . 

Oppeln Raabe Ordre 1038 55 Blei 
— Stanowsky Th. Conradt 1421 „ Gifen 

Ratibor Kaboth Ordre 100 W. Gerſte 

Poſen Getſchke A. H. Zander 102 „ Roggen 
= Elming . ae >. 81 „ 10 

Berlin Tiege Ziemſen & Wibelitz 110 „ h 

Ratibor tagel — „ Weizen 
kn Stobrame Taetz & Co. 50 %%, 


nannten Commiſſar zu erſcheinen. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienſtag, den 27. d. M., Nachmittags 5½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 8 5 

Wahl des Stadt⸗Schulraths. — Vorlage, betreffend die an⸗ 
derweite Regelung des Etats der Friedrich⸗Wilhelmsſchule; — dergl. 
betreffend die Aenderung der Einrichtung des Feuerlöſchweſens auf 
den Vorſtädten; ferner die Errichtung eines Leichenhauſes auf dem 
neuen Kirchhofe betreffend. — Mittheilung des gedruckten Etats⸗Cut 
wurfs der Kämmerei⸗Caſſe pro 1866. — Licitationsverhandlung über 
die Vermiethung des Reſtfundus des kleinen Bauhofes. — Auträge 
auf Ertheilung eines Ernexuations⸗Conſenſes, — auf Bewilligung 
des Gehalts zur Anſtellung eines Oberhafendieners und der Koſten 
zur Herſtellung der Berwährung um den Begräbnißplatz auf Nemiber 
Fundus. — Commiſſionsbericht über den Antrag betreffend die Auf⸗ 
hebung des Zwanges zum Beitritt in die ſtädt. Feuer⸗Societät. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Bewilligung einer Remuneration. — Commiſſionsbericht über 
Vorſchläge zur Wahl unbeſoldeter Stadträthe. 

Stettin, den 24. März 1866. 

Saunier. 


Bekanntmachung. f 
Der am 3. Jaumnar 1862 über das Vermögen des hieſigen 
Kaufmanns Guſtav Brühl eröffnete Concurs iſt durch beſtätigten 
Accord à 322½ pCt. beendigt. 
Bromberg, den 21. März 1866. . [1413] 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


eee nt 130 
Concurs ⸗Eröffuung. 308 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
den 16. Marz 1866, Nachmittags Uhr. | 
Ueber das Vermögen des Handelsmanns Sigmund Selig⸗ 
ſohn zu Gartz a. O., iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekurz⸗ 
en Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 1. Februar 1866 


eſtgeſetzt worden. — 
in Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
H. Weiß zu Gartz a. O. beſtellt. 
a Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert 
in de 1 k 
auf den 22. März 180, Vormittags tn Uhr, 7 
in unferm Gerichtslocale, Terminszimmer % J3, vor dem Commiſſar 
Kreisgerichtsrath Heinſius anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etmaß an Geld, Ba: 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
len zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
zegenſtände u 
a bis zum 16. April 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs: 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. x 
Zugleich werden alle diejenigen, mie an die Maſſe Anz 
ſprüche als Concursalgubiger wachen wollen, hierdurch aafgefordert, 
ihre Anſprücke, dieſelben mögen bereits rechtshöngig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht En 
bis zum 16. April 1866 einihliehlih 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung‘ der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldelen 
Forderungen 
5 auf den 4. Mai 2866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer 48 13, vor dem ger 


Nach Age A wich geeignete mit der 
erhandlung über den Accord verfahren werden. , 
ie bang ſeine Anmeldung fehr itlich einreicht, hat eine Abſchrift 

derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke feinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei ung berechtigten auswär⸗ 
tißen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denſeni⸗ 
gen, welchen es hier an Vekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Pfotenhauer, Maſche und die Juſtiz-Räthe Zitelmann, v. De: 
witz, Flies Vohm, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


on 4 
d Cyneurs-Cröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Naugard. 
I. Abtheilung, 
den 21. März 1866, Vormittags 113, Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns C. F. Pommergi⸗ 
necke zu Naugard iſt der kaufmännische Concurs eröffnet und der 
7 8⸗Einſtellun 
Tag der eden 70 Februar 1866 
eſtgeſetzt worden. , 

Naeh einstweiligen 1 der Maſſe iſt der Kaufmann 
S. J. Aſcher zu Naugard beftellt. _ 

8 N Gläubiger des eincn werden aufgefordert, 
in dem x 

auf den 4. April 1866, Nachmittags 12½ Uhr, f 

in unſerm Gerichts⸗Local, Terminszimmer % J, vor dem Commiſ⸗ 
ſar, Herrn Kreisrichter Hering anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſch'äge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſckuldner etwas an Geld, Ba: 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
lenende Nen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände 3 48. 

bis zum 15. Mai 18686 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinbaber und andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch; aufgeſordert, ihre An⸗ 
5 dieſelben mögen bereits rechtshangig ſein oder nicht, mit dem 
afür verlangten Vorrecht A DE 
8 bis zum 28, April 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protecoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachlen Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals 10 ’ 

auf den 23. Prai 1866, Vormittags au uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer 1 vor dem Commiſſar 
zu erſcheinen. E £ 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhendlung über den Accord verfahren werden. - 3 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derfelben und ihrer Anlagen beizufügen. N: . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſiß bat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
ligen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jmgen,, welchen es hier an Bekanntſchaſt fehlt, werden die 
Juftizräthe Kölpin und Becker hier und der Rechtsanwalt Calow zu 
Golnow Sachwaltern vorgeſchlagen. 


In Breslau en 1 785 
Schr kahn „Orion“, Führer Noack, und wird am 
e rer SEHR kann noch Güter in 4—5 Tagen 


4 C, dor 
Be ae Reinhold Schultz. 


Vekanntmachung. . 


__ Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


N Am Donnerſtag, den 5. April c., Vormittags 
um 11 Uhr, ſollen auf hieſigem Bahnhofe 5 
3 ausrangirte Perſonen⸗Zugs⸗Ma⸗ 
al ſehinen nebjt Tender N 2 
öffentlich meiftbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
. werden. Die Maſchinen konnen vor dem Verkaufster⸗ 
mine auf hieſigem Bahnhofe nach vorheriger Meldung beim Maſchi⸗ 
nenmeiſter Schünhoff in Augenſchein genommen werden. 

Die naberen Verkaufsbedingungen find im Auctious⸗Termine 
an Ort und Stelle und auch vorher beim Bureau⸗Vorſteher Skkie⸗ 
boll in unſerem Centralbureau einzufehen. 

Stettin, den 22. März 1866. 

Directorium 
der Berlin - Stettiner Eisenbahn - 
11436] Fretzdorff. Zenke. Stein. 


11401] An Ordre 
find verladen % Schraubenſchiff „Verona“, Capt. Pauli / Leitl 
durch die Herren Peter Lawſon & Sons Paulin, paigeith, 

5 4 Sack Feldſaat. 


Inhaber des girirten Connoiſſements wollen ſich ſcheunigſt mel⸗ 
den beim Schiffsmakler F. Ivers. 


Stettiner Dampf Schleppfchißf⸗ 
fahrts⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


e Auf Grund des F. 33 unſeres Statuts beeehren wir uns, die 
Herren Actionäre zur ordentlichen 
1. General⸗Verſammlung 
g _ Mittwoch, den 11. April €, Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerm Geſchaftslocal, Zimmerplatz „Ag 2, einzuladen. 
11382] 


Gesellschaft. 


Stettin, den A. Marz 1866, 
. Die Direction. 
Nach Königsberg 
(Elbing, Tilſtt, Braunsberg) 
A. I. Dampfer „Vineta“, Capt. Heydemann. 
Neue Dampfer-Compagnie. 


Ansterdam - Stettin 

ladet jetzt Dampfer „Medea“, Expedition gegen 28. dieſes 

Güter anzumelden bei 177 
der Königl. Niederl. Stoombook-Maatſchapyn 

in Amſterdam und 

F. Hvers in Stettin. 
Ein Bauplatz 

von 2 Mgr. 40 B. Rth. oder 37,600 


O. Fuß 

begrenzt von der Straße nach Damm und dem Parnitzſtrom, je ca. 
159 Juß Front, welcher ſich vermöge feiner günſtigen Lage am Cen⸗ 
tral⸗Guter-Bahnhof vorzüglich zu Fabrikanlagen, zur Errichtung von 
Speichern oder zum Holzgeſchaft eignet, ſoll mit 2000 % Anzablung 
verkauft werden. Das Reſtkaufgeld kann auf mehrere Jahre feſt 
eingetragen werden. Adreſſen werden im Luckwald'ſchen Haufe am 

Roßmarkt, 2 Treppen, erſte Klingel erbeten. [1415] 
s Das Dampfſchiff Ueckermünde I., 
16g den 2. Apr seh beginnt am Mon⸗ 
ag, den 2. April, feine regelmäßigen = 
ten in folgender Weiſe: f * 
i za) Abfahrt von Ueckermünde, jeden Mon⸗ 
are tag, Mittwoch und Freitag, Morgens 
Uhr, Ca minke 8 Uhr, Warp 9½ Uhr, Ankunft in Stet⸗ 

tin Mitta s gegen 1 Uhr. 
Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 
Mittags 12 Uhr. Warp 3½ Uhr. Caminte 4% Uhr, An- 
„kunft in Ueckermunde Abends gegen 6 Uhr, a 

20. März (Charfreitag) und am 2. April 


Fuss] 


Die Fahrten am 

(2. Oſterfeiertag) fallen aus. 
1 Dagegen fahrt das Schiff am Sonnabend, 
Dienſtag, den 3. April, von Ueckermünde nach Stettin und zurück 
Ueckermünde, den 23. März 1866. 2 


. 1147]. 
5 „Die Direction. bg 
F. W. NRudimann. 
Aufforderung. 
N Bei unſerem Collegium ſoll ein beſoldeter Veigeorducter mit 
einem Gehalte von 000 9275 angeſtellt werden. Es wird beſonders 
bemerkt, daß derſelbe ſowohl die Polizeiverwaltung und Polizeian⸗ 
waltſchaſt als auch erforderlichen Falls das Syndicat zu übernehmen 
bereit ſein und die dritte juriſtiſche Staatsprüfung beſtanden haben 
muß. Meldungen bitten wir uns innerhalb der nächſten 4 Wochen 
— 1 . 
romberg, den 20. März 1866. 14 
Der Mlagiſtrat. E 


Auction über Delgemälde, 


den 31. März, und 


14533 Es ſollen am 27. März c., Vormittags 10 Uhr, im 
Schützenhauſe 
eine Sammlung Oelgemälde berühmter Meister in 
Bronce-Rahmen v 


u Werl Lat, 
ie Verkaufs⸗Gegenſtände ftehen am Auctions⸗Tage von 9— 
10 Uhr zur gefalligen Anſicht bereit. N 
3 2 2 Reisler. 

41e! Bekanntmachung. 

Folgende zum Neubau des Kirchthurmes 

erforderlichen Arbeiten und Lieferungen jo 
ſion vergeben werden: 


es in Ueckermünde 
en im Wege der Suhmiſ⸗ 


1) Erd⸗ und Maurerarbeiten, veranſchlagt zu 1031 N — Is 
2) Zimmerarbeiten incl. Material 1 „ , e ee, 
3) Schmiedearbeiten b 7 124 % 
4) Schloſſerarbeiten 7 „ E 0 ent 
5) Tiſchlerarbeiten 5 E , 
6) Malerarheit 5 42 8 
7) Glaſerarbeit „ 71 5 


8) 36 Schachtruthen geſprengte Feldſteine 
5 51 Tauſend Verblendſteine, 

10) 112 Tauſend Mauerſteine, 

11) 115 Tonnen Lebbiner Kalk, 

12) 39 Tonnen Portland⸗Cement, 

13) 30 Schachtruthen Mauerſand. 

Die Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen find his Sonn⸗ 
abend, den SR. d. Mts., beim Kirchenproviſor Herrn Schmehllug 
in Ueckermünde, ſowie in meiner Wohnung, große Wollweber⸗ 
Kr 10 Vormittags von 8-10 Uhr, Nachmittags von 3—6 Uhr 
einzuſehen. 

2 Stettin, den 20. März 1866. 


’ 


Weber, 
Baumeiſter. 


[971] Roth, weiss, gelb Kleesaat in verschiedenen Qualitä⸗ 
ten, Sexadella, Englisch, Französisch und Italienisch Ryegras, 
Thymothee, üchte Französische, Rheinische ı. Sand-Luzerne, 
jo wie alle ſonſtigen Klee- und Gras-Simereien, Lupinen, Mais, 
Möhren- und Waldsamen, Pernauer, Rigaer, Memeler, Li- 
bauer Kron-Süe-Leinsaiaen, ächten Peruanischen Guano, 
Chili-Salpeter und Knochenmehl empfiehlt aufs Billigſte 


4. Mlanaſſe jun., 
Bollwerk Nr. 33, 
der Nähe der Langen Brücke, 


Eine Mein-Gross-Hancllung in Berlin, 


welche ſich ſeit Jahren in Berlin und in den Provinzen der beſten 
Kundſchaft erfreut, iſt unter den vortheilhafteſten Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Spediteur Herrn 
1139323 Ernst Simon in Berlin. 
Neueſte Eiſenbahn - Frachtbriefe, 

das Buch (96 Stück) à 7½ M und 6%, je nach der Papierſtärke, 
find in der Unterzeichneten, ſowie in der Papier- und Schreib- 
materialien-Handlung von Auguſt Bönecke, gr. Oderſtraße 5, 


zu haben. 2. F. Hessenlands Buchdruckerei. 5 
Weizen-Malz-Bier 
aus der Brauerei von Wilh. Conrad 

offerirt [1452] 
H. Lewerenz, 

8 Reifschlägerstrasse. 
Seelachs, \ 

friſchen und ge räucherten, verſende ſtets bei reeller Bedie⸗ 


nung zu billigſten Preiſen, in Fiſchen von ca. 10 bis 30 f gegen 
Nachnahme des Sera 
anzig, im März 1866. 
F. W. Schnabel, 
Fiſchmarkt 40 u. 8. 


11301¹¹ 


Da das Hoff ' ſehe Malzextract⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier als vorzügliches Diät: 
mittel in Heilanſtalten adoptirt iſt, 
ſo hat der Einzel⸗Arzt Veranlaſſung, 
daſſelbe in gleicher Weiſe zu em⸗ 
pfehlen. 
Wir bringen, wie immer, einige der durch Brieſe be⸗ 
kannt gewordenen bezüglichen Fälle zur Kenntniß unſerer Leſer. 
Friedland N.⸗L., 31. Tecember 1865. 
„Da mir das von Ihnen erfundene berühmte Malz⸗ 
Extract⸗Geſundheitsbier von Aerzten empfohlen iſt, fo über⸗ 
deine ich beifolgendes Geld, wofür ich um Ueberſendung eines 
uantums Ihres guten Malzextractes bitte.“ 
Bäckermeiſter E. Jarkſch. 
Haarlemmermeer, 28. November 1865. 
„Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen mitzutheilen, daß! 
meine Frau, bie ſeit Jahren ſehr abgeſchwächt und durch Herz: # 
klopfen geplagt war, durch den Gebrauch des Hoff'ſchen Malz⸗ 
Extractes vom Anfang an beſſer geworden iſt, und zwar ſo, 
daß mein Arzt, von deſſen guten Eigenſchaften überzeugt, den 
weiteren Gebrauch dieſes Getränkes vorgeſchrieben hat.“ 
C. Nikaard. 
Nürnberg, 16. December 1865. 
„Mit Gegenwärtigem erſuche ich Sie (Beſtellung auf 
Hoff ſches Malzertract⸗Geſundheitsbier), ſchleunigſt in Eilfracht, 
damit im Gebrauch keine Störung eintrete, weil die Wirkung 
eine ſehr günſtige iſt.“ 
Leovold Secken dorf, 
Firma: Seckendorf, Le Vino & Co. 


Niederlage in Stettin bei 


Mattheus & Stein, Ä 
113711 Krautmarkt 11. 


11182] In meiner langjähri beſtehenden = 
Penſions⸗ und Erziehungs⸗Anſtalr 
für Töchter mof. Glaubens, in Berlin, ü 
finden wieder Zöglinge jeden Alters liebevolle Aufnahme, mannig⸗ 
jachite geiſtige Ausbildung und angenehme Häuslichkeit. — Wiſſen⸗ 
ſchaften und Muſik werden von bewährten Lehrkräften geleitet, Stan 
zöſiſche und Engliſche Sprache von einer Franzöſin und Engländerin. 
Die Converſation wird täglich in beiden Sprachen geführt. Der 
Haushalt entſpricht allen Anforderungen der Zeit und iſt nach ſtreng 
jüdiſchem Ritus eingerichtet. — Die wärmſten Empfehlungen der El- 
tern aller meiner Zöglinge ſind die beſten Bürgen für die Anſtalt. 
Gütige Auskunft über mich 18135 gern die Herren: 
Commercien⸗Rath Theodor Flatau, Neue Promenade 6: 
Banquier Friedemann, Firma: Helfft & Co., Linden 52 
Rabbiner Dr. Joel, in Breslau. 
Näheres bei mir ſelbſt. 
Frau Therese Gronau, geprüfte Lehrerin, 
Neue Königsſtraße 67. 


— Lehrlings Geſuch. 

Ein junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen, welcher 
für ſeinen Unterhalt ſelbſt ſorgen kann, wird als Lehrling für ein 
hieftaes Comptoir geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten sub Litera 
6. G. 8. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. [1457] 


Prioritäts- Obligationen. 
Aachen-Düsseld. 4 88 ½ 6. 


do. II. Emiss. 4 
do. III. Emiss 44 


Berlin, 


Berlin, 24. März. 


Eisenbahn-Actien. Aachen-Mastr., Ri 6734 B. 
ii 55 
nuch Bas gelt 0 Se 39 b. Bergisch-Närk. 14} am 
Amsterd. - Rottd 619/90 4 12634 b. do.. II. „ „ e 9 b. 
Berg.-Märk. A., 7 4 156 b. do. Ill. 3 73 g 
Berlin-Anhalt . . 11 4 214 b. dor R. a 3 515 
do Görliis...— 4 78½ B do Per 44 97 
00. Pr-Stamm. - 5 100 B. do. V.. . . 4195 b 
do. Hamburg , 10 4 161% b do. Düss -Elbf..4 87 B 
do. Ptsd.-Mgd.) 16 4 204% b 00, II e 4 8 
do. Stettin. . 7% 4 131 ½ b do. Drt.-Scst.4 9072 0. 
Böhm, Westbahn — 5 663% d. 0 U, er 2 9644 h. 
Brsl.-Schw.-Frb. 8% 4 138 b. Berlin-Anhalt .. 41695 0 
Brieg-Neisse . 4 4 90½ 6. Er 15 Aut 4 99% B. 
Cöln-Minden... . 15% 4 157¼ b Fi 1 burg ren 
Cos.-Odb. (WIb.) 4 4 60 6, 0. 110 a Piss \ 
do. Stamm- Pr. — :44 955 6 12 15 2. l 4 b. 
do. do. 5 2 6. . B. 5 — 
Galiz. K. Ludwb. 8½ 5 7319-74 b. do. 0. 1 89½ b. 
Löbau-Zittau... & 4 39 h. 0 neun, 185 
Ludwhl.-Bexbach 9 ¼ 4 153 6. U 1 
Magd.-Halberst. 25 4 200 b do. Ill. f 8 + 
do. Leipzig . . 163 4 272 b. do. IV. .. . 4498 b. 
Meinz-Ludwht 73. 4 136½ b. 6.  [Bres, Freibg. D. 44 — 
Mecklenburger, 34 4 69½ b. Cöln-Creſeld .. . 4 = N 
Münster - Hanını 4 4 95 b. do. Ali.den . de 10037 2 
Niedersehl.-Mrk. 1 4 93 b. . „a 5 110234 6. 
Ndschl. Zweigb. 4W?⅛re 4 — do, do. f 906. 
Nordb., Fr.- f. 3% 4 (6 en. ½ b. do. III. 4 88 2 b 
Oberschl. Lt. A. C. 10 33 172 b. do. do 43.97 b. 
do. Lt. B.. 10 33 150 b. do. V. 4 88 b. 
Oest.-Frauz. Stb. 5 5 106— ½ b 00: Ve 3 187 +, 
Oppeln- Tarnow 34 5 77¾ b Cosel-Oderberm. 
Ostp. Südb. St.- Pr. — 9 | — do. I. IRRE. == 
Rheinische . . 64 4 12/6 b Galiz. K. Lud b. 9 79 ½ 6 
do. St.-prior. 4 4 — Lemberg - Czeru. 5 — 
Hhein-Nahebahn U 4 32˙/ b. Magd. -Halberst. 4 995/g b. 
Russ. Eisenbahn — 5 77% b. do. do. II. Ser. 41 — 
Stargard-Posen. 33 394 b. do. Mittenb. 3 673% b 
Oesterr. Südbahn 8 45108½— 1 ½ b. 6 „go. do. . . 1298 6. 
Thöringer.....8 5 155 k. Nosk,-Rjäs. gar. 0 848, f. 
Warsch.-Bromb. 4 57½ b. Niedersehl,-Birk. 4 91 b. 
W.-Terespoler 5 75½ b. 00. Il. S 4623, 4 5 5 
\ 2D. 


Warschau- Wien 7# 5 62 B, da. conv. . 4 


Verantwortlicher Redacteur Otts Wolff in Stettin. 


[1369] Prima Kartoffelmehl 
hat billigſt abzulaſſen 
Wilhelm J aenich. 


Alte und neue 
eiſerne Geldſchränke 


diebes⸗ und feuerfeſt, mit ein und zwei Treſoren, ſind in 
allen Größen zu außerordentlich billigen Preiſen zu 
haben bei 44500 U 


S. Salomon, Heumarkt 3. eg 


Echte Kuhpocken Lymphe in Röhrchen 
für 2 Perſ. zu 3 K verſchicke ich unter Garantie der Haftung. * 
[1448] Dr. Pissin, Berlin, Dorotheenſtr. 64. 
. Den Herren Landwirthen in der Umgegend mache ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß mir von dem De Rittergutsbeſitzer 
Schulze⸗Sammenthin der Verkauf ſeines 


Rieſen⸗Mühren⸗Samens 
F worden iſt und empfehle ich denſelben in jeder Quan⸗ 
ität billigſt. 
Stettin, den 24. März 1866. 
ranz Schulze jun, 


11454 Fiſcherſtr. 2 18 (am Krautmarkt). 


11137] Für Hotelbeſitzer, Reſtaurants, Haushalt 
und hauptſächlich zu Ausſteuern empfehle i v . 
0 ‚nice Esshestecke 
ſowie ſämmtliche übrigen Wirthſchafts⸗ und Luxus Gegen- 
ſtande. Stettin, oberhalb der Schuh- Ste. 
V. Ambach. 


Vorber.⸗Inſtitut. 


ö Die kleine, aber kühne Preußiſche Marine hat im Dänenkriege 
die Feuertauſe erhalten, ſie hat ſo das 1. Blatt ihrer Geſchichte be⸗ 
ſchrieben, doch gewiß nicht das letzte. Auch ſchlummert ſchon in die⸗ 
ſem Keime die zukünftige Marine der großen Deutſchen Nation. Die 
Entwickelung dieſes Keimes fordert aber gute Fachſchulen, deren 
Mangel täglich füblbarer wird. Der Unterzeichnete hat 1115 je 
feit 20 Jahren beſtehendes Inſtitut fo erweitert, daß es jetzt für das 


Freiw.-, Fähndr.- u. Seecadetten- 
Examen 
vorbereitet. Auch junge Kaufleute und Andere, welche ſich für das 


Seeweſen intereſſiren, können hier ihre Ausbildung erhalten. Außer 
in den Schulfächern (Deutſch, Franz., Engl., Lat., Mathem., Phyſik, 
Geogr., Geſch) wird letzt auch unterrichtet in Navigation, Schiffbau, 
Maſchinenkunde, Zeichnen, Chemie, Aſtronomie, kaufm. Rechnen, Spa⸗ 
Liſch, Hollän d., Jtal. ꝛc. Ausflüge nach Seehäfen werden unter 
Leitung eines Schiffscapitäns von der Seemannsabth. jährlich, nau⸗ 
tiſche Uebungen wöchentlich veranſtaltet. — Penſionäre können täglich 
eintreten. — Vergl. meinen Rathgeber f. d. Milit,⸗Examina und mein 
Programm (gratis) durch die Buchhdl.; Verlag von Th. Köhler 
in Berlin (Preis 6 87, Br. f gegen 7 franco.) 
Dr. Killisch, Berlin, 


Commandantenſtr. 7. 


Die Illuſtrirte Berliner 


11130] 


mors. Zugleich 


F politifche Zeitung, 


[1146] 


bringt die pikanteſten und intereſſanteſten 


Gerſtäcker. 


Im nächſten Quartal beginnt ein 


ſchreiberſlraße 33. 


Preussische Fonds. 


Anfang 7 Uhr. 


eitung, die billigſte, volksthümlichſte und unterhal⸗ 


tendſte neue Zeitung, ift die einzige täglich erſcheinende, welche in jeder Num mee eine ſchöne Illuſtration liefert, theils aus der 
ana = ne N Gerichtssaal, dem Theater, der Mode, der Induſtrie, der Natur oder aus dem Gebiet des Hu⸗ 


und 
Noman⸗ Zeitung, 
erliner 7 wan ee gewerbliche, volkswirthſchaftliche Artikel und 
unter der Rubrik „Vermiſchtes“ die merkwürdigſten Vorkommniſſe und unter 3 
Die „Illuſtrirte Berliner Morgen ⸗ 
Hamburger Roman: 


und als großes hiſtoriſches Gedenkblatt wird den Abonnenten ein Tableau gratis geliefert, enthaltend die 
Porträts der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes. 


Abonnements nehmen an zum Preiſe von 1 5; das Quartal alle Königl, Preuß. Poftanftalten; zum Preiſe von 1 9% 5 
9 das Quartal alle Poſtanßalten im Poſtverein; die Expedition dee 8 


Ausländische Fonds. 


Sechs N egeln i 


21 0 für die 
nalirliche Geſundheitspflege. 
„I) Iß und trink möglichſt gut und Alles, worauf 
Du 5 haſt. 
L ) Trink namentlich täglich mindeſtens drei Glas fri⸗ 
ſchen Brunenwaſſers. Mehr iſt beſſer. 
3) Bade jo oft wie möglich. 
4) Laß Deine Haut — am beiten täglich, 
5 oh jedem, auch dem kleinſten Hautſchauer, 


h, jedenfalls 
tüchtig frot⸗ 


5) S N ö 
ſchlafenden Sue, für friſche Luft im wachenden und 
— Ollte u Dich d ; 5 
w a ce 


Daubitz⸗Ligueur; 


und Du wirſt ſehen, daß Du ein 

In wirt, 8 geſunder Menſch ble ibſt 
„Wer über die hier angegebene heil 0 

des Dau bitz⸗Liqueur Beweile haben 85 W 

R. F. Daubitz in Berlin (Charlottenftr. 19), und er wird 

wahrheitsgetreue gedruckte Atte ſte erhalten. 


en ) Lager von dieſem Liqueur halten die bes 
kannten Niederlagen. 9¹ 


5 113344 Aus der Kammwollheerde zu Wolckwitz, 
gezüchtet mit Sanitzer Böcken, ſollen 170 Zeitschafe ver- 


auft werden. Abnahme im Juni. Die Beſichtigung 
kann zu jeder Zeit ſtattfinden. Wolckwitz liegt 2 Meilen von Dem⸗ 
min, ½ Meile vom Stavenhagner Bahnhof entfernt. 
Rewoldt. 


[1451]. Ein junger Landwirth, der gern 80—100 Rs jährlich 
zuzahlt, ſucht ſofort eine Stelle als 2ter Inſpector. Gefl. Adreſſen 
erbitte unter A. M. 2 in der Exp. d. Bl. 


Ein unverheir. Oeconomie-Inspector geſetzten Alters fin⸗ 
det dauernde Anſtellung auf einem Rittergute h ommern, — 
mit 300 % Na cal und freier Station, — durch das 
landwirthſchaftliche Büreau von Joh. Aug. Goetsch in 
Berlin, Lindenſtr. 89. L417 
[1406] Zum I. April d. J. oder ſpäter ſucht ein junger Mann, 
der mehrere Jahre in Getreidegeſchäften conditionirt hat, in einem 
ſolchen noch thätig, und der der Buchführung, wie der Engl. und 
Franz. Sprache mächtig iſt, ein Engagement in Stettin. Beſte Refe⸗ 
renzen ſtehen zur Seite. Gef. Adr. sub R. 0. in der Exped. d. Bl. 
Damen, welche ihre Niederkunſt unter Verſchwiegenheit und 
gewiſſenhafter Pflege abwarten wollen, finden Aufnahme bei der 
Hebamme Thom in Stettin, Königsſtraße A 4. 11599 
In mein Droguen⸗, Farbewagren⸗ und Producten⸗Geſchäſt 
kann ſofort ein junger Mann als Lehrling eintreten. 
1133600 De Wilhelm Juenich. 
1458) In lebhafteſter Gegend der Unterſtadt ift ein Laden 
nebſt Comtoir und anderen großen Räumlichkeiten zum J. Juli oder 
früher zu vermiethen. Näheres in der Exp. d. Bl. 


Nantiſche Geſellſchaft. 
Montag Abend. 
5 Letzte Versammlung. 5. 


Stadt Theater in Stettin. 
Sonntag, 25. 0 Die Zauberflöte. Große Oper in 3 
u 


[1460] 


Acten von Schickaneder. ik von Mozart. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 


Gerichts⸗ Zeitung 


altendſten Aneedoten des Tages. 
eitung“ brachte Romane von Temme und 
der Väter Sünden 


lluſtrirten Berliner Morgen⸗Zeitung, Stall 


Bank- und Industrie-Papiere, 


Nase. Fer erl. Stadi-Obl. 144 99½ b. Rss.-Pol. Sch.-0.14 658/½ b. Dividende pro 1884. Zl. 
u e in . ee bee Preuss. Bk,-Ant 1080 44.149 b. 6 
Narschl.Zwgb. C. 5 99 0. Börsenh.-Anl. . 5 101 ½ b. Pfübr. n. in S.-R. 4 61¹ b. Berl, Kass.-Ver,i8 4 142 6. 
Oberschles. A. 4 9434 6 Kur- u. N. Pfdbr. 33 80 ½ b. Part.-Obl. 500 fl. — 88 B. Pomm. R. Prtybk. “ 1 95 ew. b. 6. 
e N do. neue 4 1901 b Amerikaner .. 6 74/75 ½-75 b. Danzig. 75 4 109 B. 
do. C. 4 91 B. Ostpreuss. Pldbr. 3 — Hamb, St.-P.-A. - — Königsberg —. 6 4 108 ½ 6. 
do. D. 4 90 ½¼ B. do. do. . . 4 85½ b. Kur hess. 40 Thlr. — 52 b. Posen 7 4 98 ew. b. 
e 3788 b. Pommersche do. 34791, b, N. Badisch. 35 fl — Magdeburg... . 5%r0 4 95 ew. b. 6. 
do. F.......14819534 li. do. do.. . 4 90¼ b. Dessauer Pr.-A. 35101 b. Prflypotb. Vers. 10 111 b. 
Oesterr -Franz, 3 240— 421% b. C. Posensche do. 4 — Lübecksche p.-4. 35 50½ B. ‚do, (flenkel). 6 1 105 B, 
Uheiuisebe. 4 — En van —. . 3 75 Sehwd. 10 Thlr. . Erste Pr.Hyp.-6.6 4 — 
St. — 0. do.... 4 1893, b. e a > 
K er dale e, ee ee e 
do. 1862. 4395 b. schlesische . 3 84 ½ b. MWechselcours vom 24. a . © 4 100 6 
do, v, St. gar. 497 b. Westpreuss. . 76 b. Amsterdam kurz 55 143% b. ächsische . en 4 1 u * 
Rhein-Nahe, gar. 4697 ½ 4, Ai 4 85½ h. do. 2 Mon. 5 142 ½½ 6. Rostock.. 3 12 4 1 094 N 
do. Il. Em. gar. 449715 6 do. neue . 1. 85 b. Hamburg kurz. 4 151% b. dera 1 106,6. 
Rjäsan-Kozlov 5 77 1½ b. do. do. 4392½ b. do. 2 Non. . 4 150% b. Thüringen Bed 70,6, 
a-Dünabug. 5 — Kur- u. N. Antbr. 4 928¼ b. London 3 Non. 6 6. 229% b. tba 0 4 ‚105 B 
Ruhr-Cnd, eat Pummersche do. 4 9215 6. Paris 2 Mon. 33 80/12 b. Dess. Landes b. 75 1793 ex. b. B 
. „4 800 Posensche do. 4 90 ½ b. Wien-Ost. W. S. 5 953/ b. Hmb, Nordd, PK. 7% 4 116 B 
do. Mi . Preussische do. 4 92 b. do. 2 Mon. . 5 945 b, do. Vereinsbk. 2 / 1 107 6. 
 ehlegwigsche . 43 843], 6 Westph.-Rh. do. 4 94 ½ b. Augsburg 2 Mon. 5 56. 22 6. 8 —* * Se = 6. 
Stargard-Pogen.4 | — Sächsische do., 4 95 (l. Leipzig 8 Tage 6 995, 6. uu . 705 Ins 
do. ll. 45 97 6 Schlesische do. 4 938 C. do. 2 Mon. . 6 99 ½ 6. ee ee Eu 0 
do. Il. 4397 b. Hypothek-Cert., 43 101 ½ b. Frankf a. M. 2 Mt. 43 56. 22 b. armst, Zettelb. 99 b. 
od. Oesterreich. 3 200 b Piddr.-Hansen. .\44 99 ½ B. Petersburg 3 W. S 845% b. Darmstadt. . 0 1 863/ b. 6 
do. Bons 6 — Pldbr.-Henkel . 45100 B. do. 3 Mon. . 6 838% b. Lehn sen. 4 1 8376 b. 
Thüringer . . 4 96 6 N Warschau 8 7g. 6 75% b. Meiningen 71 1 98 5 . 
do. I aa 1601, 6 - Bremen 8 Tg... 5 111% b. Coburg.. 8 4 963% 
Fr 2 9 15 1 Ausländische Fonds. —ů mn essa — . 8 0 96½ ew. b. 
r 4 106 * Desierr. Melall. 5 57½ GC. [ _Gold- und Papiergeld, N 0 4 275 b. 
— ie * 00 1 593½ b. 6. Ri . 10 115 1 0 ful — 5 2 re 5 6. 
TPreussische Fon 8. do. 1 4 Loose 4 72¹¹ 6. o. ohne K.. 4 6. LEE = 2.20 ! 4 DD, 
Freiwill, Anleilie 43 90 l, do. Credittoose — 72 B. Oestr. Bkn. Oestr. W. 96 b. Moldauische e 25* 6. 
Saaten 1029 f do. 1860 Loose 5 75 ½-76½ b. Poln. Banknoten. — Dise Com Aut. 0 4 991% b 
. 34, 67674 90% b ß 1110 Ber, ee, 4 106 en. b 
| Be 0. Sb. A. 8. m. j. 8 4 11 
10 = 2 — DR Italien. Anleihe. 5 61 ½ b. Imperialen 5. 17 6. e 64 — 112½ h. 
do. 1864 41 991 b. luer. b. Stg. 5 A. 0 66. b. Ducaten ........ 3. 61% b. Berl. Immob.-Gs.7; 1 98 B. 3 
do. 1850-52 4 93 0 do. 6. Anl. . 5 833¾ b. 6. Napoleons. 5. 12½ b. 6. 6. l Fbr. v. Eisbed. & 5 103 6 
do. 1853. 4 93 b. Russ.-Engl. Anl. 5 88 ½ 6. Louisdo ......, 11178 6. Dess, Ct.-Gas-A. 9 5 156 b. 
da. 1802. 4 93 b do. do. . 3 188 6. Soxereigns ...... 6. 24 6. Hörder Hütten-. 5 11 ew. b 
antsscbuldsch. 33081 b. do. do. 18625 88 ½ b. 6. Coldkro nenn. 9. 934 6. Minerva Bgw.-A. 0 5 39½ 
Staats-Pr-Anl, 3320 b do. 1864 Hell. 5 92½ 6. Gold per Zol-Pid | — Phönix,...., [8346 5 1101½ B 
Kur-u.N,-Schuld, 3 84 6, do. do. Engl.5 92½ 6. Eriedrielsdor. .. . 113 ½ b. ı ermania L.-V.. 10 107 b. 
0Oder-Deichb.Obl. 1 — Russ. Prälm.-Aul. 5 85 b. M 29 29 6. Pr. Nation.-Vers. 8 114½ 6. 
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